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ist eine Aufarbeitungmöglich“, sagt
Kuschmierz. Die Jesus-Biker haben
es sich zur Aufgabe gemacht, Orte
zu besuchen, an denen Menschen
Unrecht geschehen ist. Im Mai wa-
ren sie bereits in der Gedenkstätte
des Konzentrationslagers Sachsen-
hausen. Blumen niederzulegen, ist
nur ein kleines Zeichen gegen das
Unrecht, weiß dieGruppe umArnd
Kuschmierz.Doches seinötig ange-
sichts des wachsenden Hasses
gegen Jüdinnen und Juden.
„Es ist keine Frage der direkten

Schuld“, sagt der Superintendent
Kuschmierz. Jesus-Biker legten
auch nach den Angriffen in Solin-

gen undMannheimBlumen nieder.
Anderswogedenken sie denOpfern
von Verkehrsunfällen.
Längst aus der Kirche ausgetre-

ten istRockyFrei.Dabei interessier-
te sich der Berliner früh für Reli-
gion, wollte Theologie studieren.
Dochdas funktionierte nicht und in
Glaubensinstitutionen fühlte er
sich nicht zu Hause. Dann stieß er
auf Thomas Draxler, den Gründer
der Jesus-Biker. „Daswargenaudas,
was ich gesucht habe“, sagt Rocky
Frei. Schnell fand er in dem Club
Anschluss. Eine spontane Motor-
radtour führte ihn dann auch nach
Eisenberg zuArndKuschmierz.Äu-

ProWoche ein
Meter weniger
Wasser im See

Sanierung von Talsperre
Weida beginnt

Weida. Es ist einer der größten Bau-
maßnahmen im Landkreis Greiz –
wahrscheinlich sogar in Jahrzehn-
ten:DieGeneralinstandsetzungder
Talsperre Weida, die nach letztem
Stand rund 68 Millionen Euro kos-
ten soll. Nötigwird das, weil die Tal-
sperre inzwischen seit 70 Jahren in
Betrieb ist. Bis 2028 soll die Sanie-
rung geschehen, doch die Arbeiten
haben schon begonnen.
Wie die Thüringer Fernwasser-

versorgung nun mitteilt, wird der
Pegel derzeit kontrolliert abge-
senkt. Bis Mitte Februar 2025 soll
der Stausee komplett leer sein.
Der Stauspiegel sinkt pro Woche

durchschnittlich um einen Meter,
schreibt die Fernwasserversorgung.
Sie hält aber auch eineWarnung be-
reit fürMenschen, die sich die sonst
mit Wasser bedeckten Flächen viel-
leicht näher anschauen wollen. Es
bestehe Lebensgefahr, weil man
durch die meterdicken Sedimente
und den feinen Schlamm einsinken
könnte. Der Stauraum darf deshalb
auf keinen Fall betreten werden.
Das gelte auch für Bereiche, die an
der Oberfläche vielleicht trocken
erschienen oder später begrünt sei-
en, da der abgelagerte Schlamm
eine hohe Wassersättigung aufwei-
se. Die Fernwasserversorgung bittet
deswegen Wanderer oder Spazier-
gänger, auf den ausgewiesenen We-
gen zu bleiben und sich vom Stau-
raum fernzuhalten. Dass die Tal-
sperre überhaupt instandgesetzt
wird, war lange Zeit fraglich. Sogar
ein Rückbau wurde diskutiert.
Grund war schon damals die Kos-
tenfrage, selbst wenn man damals
noch von „nur“ rund 30 Millionen
Euro ausging. Auch aus touristi-
schenAspekten entschiedman sich
schließlich für die Sanierung. Den
Tourismus will man übrigens auch
während der Baumaßnahme för-
dern. Ein neuer Wanderparkplatz
undeinRundwanderweg sollenent-
stehen. ts

Die Talsperre Weida wird instand
gesetzt. MARTIN SCHUTT / DPA

Talar gegenKutte getauscht
Arnd Kuschmierz ist Superintendent in Eisenberg – und der wohl einzige Jesus-Biker Thüringens

Victoria Augener

Weimar/Eisenberg.Erst seit vier Jah-
ren sitzt Arnd Kuschmierz wieder
auf demMotorrad.Nach einemUn-
fall hatte es 20 Jahre gedauert, bis er
sich das wieder getraut hat. Nun er-
ledige er 90 Prozent seiner Dienst-
fahrten mit demMotorrad. Fahrten
zu Tagungen, Besuche bei Angehö-
rigen, Fahrten in die Kirche.
Arnd Kuschmierz ist Superinten-

dent der evangelischen Kirche in
Eisenberg und der wohl einzige Je-
sus-Biker in Thüringen. Die Jesus-
Biker sind eine Vereinigung von
Motorradfahrern und Motorrad-
fahrerinnen, die sich zum christli-
chen Glauben bekennen und die
Glaubensbotschaft auf ihren Fahr-
ten weitergeben wollen. Zudem
wollen sie zusammen wohltätig
sein. Mitglieder gibt es auf der gan-
zen Welt. Dabei sind nicht alle von
ihnen Teil einer Kirche.

Die Jesus-Biker sind evangelisch,
katholisch, orthodox, freie Christen
oder bereits aus der Kirche ausge-
treten. Sie wollen den Dialog zwi-
schen den Konfessionen und sagen
ganz klar: „Wir sind keine neue Kir-
che und auch keine Sekte.“
Der einzige Jesus-Biker inThürin-

gen war Arnd Kuschmierz am ver-
gangenen Samstag nicht, er hatte
Besuch aus Berlin und Düsseldorf.
Zuviert schrittensie in ihrenKutten
mit der Losung „Weg Wahrheit Le-
ben“ den Weg hinab zum Tor des
ehemaligen Konzentrationslagers
Buchenwald. Auf dem Appellplatz
legten die Männer Blumen nieder
und gedachten dort der Opfer des
Nationalsozialismus.
AndächtigeWorte zu finden, fällt

Arnd Kuschmierz berufsbedingt
leicht, und doch ist das kein Tagwie
jeder andere für ihn. „Niewieder ist
immer jetzt.Undes bleibt für immer
jetzt“, sagt er mit Nachdruck. Als
Christ sieht er sich in der Verant-
wortung, dasGedenken aufrecht zu
erhalten. „Denn nur im Gedenken

ßerlichmögen sie nicht viel gemein-
sam haben: Rocky mit seinem wil-
den, schulterlangen Haar, immer
einen lockeren Spruch auf den Lip-
pen. Und Arnd Kuschmierz, der
stets die ruhige Besonnenheit eines
Pfarrers ausstrahlt. Doch wenn sie
ihre Kutte tragen, sind sie wie Brü-
der. „Die Kutte ist für mich kein Er-
kennungsmerkmal eines Clubs, wie
bei den berüchtigten Motorrad-
clubs“, sagt Arnd Kuschmierz. „Sie
ist für mich ein Zeichen meines
Glaubens.“ Deshalb trägt er sie mit
stolz, denn im Glauben hat er den
Mut gefunden, nach seinem Unfall
wieder Motorrad zu fahren.

Die gläubigen Biker tragen eine einheitliche Kutte. Die gibt es nach der Vereidigung als Jesus-Biker.
VICTORIA AUGENER (3)

Arnd Kuschmierz ist Superintendent der evangelischen Kirche in Eisenberg und wohl einziger Jesus-
Biker in Thüringen. Rechtes Foto: Patrick Hattenbach, Arnd Kuschmierz, TC und Rocky Frei (von links)
von den Jesus-Bikers legen in der Gedenkstätte Buchenwald Blumen nieder.

Die Kutte ist für mich kein
Erkennungsmerkmal
eines Clubs, wie bei
den berüchtigten

Motorradclubs. Sie ist
für mich ein Zeichen
meines Glaubens.

Arnd Kuschmierz Superintendent

Schlagloch-Piste
in Kahla

verschwindet
Sanierung Zwabitzer
Weg: Möglich wird das
über Gelder vom Land

Katja Dörn

Kahla. An einer Schlagloch-Piste in
Kahla rücken noch in diesem Jahr
die Bagger an. Für den Zwabitzer
Weg, der nahe der Tankstelle an der
Bundesstraße 88 abzweigt, ist zu-
letzt derAuftrag vomStadtrat verge-
ben worden. „Der Baubeginn sollte
relativ zügig erfolgen, damit die
Straße noch in diesem Jahr fertigge-
stellt wird“, sagt Bürgermeister Jan
Schönfeld (parteilos) auf Nachfra-
ge.
Da es sichnurum500Meter Stra-

ße handelt, die auf Kahlaer Gebiet
liegt, sei die Bauzeit überschaubar.
Die Oberfläche werde abgefräst,
eine neue Deckschichten aufgetra-
gen sowie die Entwässerungsmul-
den hergestellt. Die Straße werde
für die Zeit der Bauarbeiten voll ge-
sperrt, eine einspurige Ampelrege-
lung ist nach Angaben des Bürger-
meisters für den Abschnitt nicht
machbar.Womöglich könne aber in
den Morgen- und Abendstunden
eine Zufahrt zu den Kleingärten
von der Baufirma gewährleistet
werden.

Fördergelder eingeworben
Die Kosten liegen bei gut 280.000
Euro. Ein großer Batzen davon
kann über das Förderprogramm
„Integrierte ländliche Entwicklung
und Revitalisierung von Brachflä-
chen“ bezahlt werden. Die Stadt
warb Fördergelder über 230.000
Euro für das Straßenbau-Projekt
ein.
Der Zwabitzer Weg dient als Zu-

fahrt für die angrenzenden land-
wirtschaftlichen Nutzflächen, geht
aus der Beschlussvorlage für den
Stadtrat hervor. Saniert wird nur
der Teil auf dem Gebiet der Stadt
Kahla, der Weg führt weiter Rich-
tung Zwabitz (Gemeinde Bibra).

Der marode Zwabitzer Weg in
Kahla. KATJA DÖRN
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